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Sonntagsgedanken .
Getrosten Muts hinein !

Ms Blücher in der Neujahrsnacht 1814 bei Cauk
über den Rhein zog, mahnte er seine Krieger , für da¬
neue Jahr zuvor alles unechte, undeutsche Wesen ir
die Fluten des deutschen Rheines zu versenken , ehe si<
zu ihren neuen großen Aufgaben hinüberziehen . Ar
einem neuen Abschnitt deines Lebens laß aller
Schlechte und Gemeine , allen Leichtsinn zurück ,
nimm alles Echte, Wahre und Treue mit und sorge, das
dein Waffenrock rein bleibe und dein Herz fest und

' lauter sei !
*

Daß man nun viel schreibt und sagt , welch eine
große Plage Krieg sei, das ist alles wahr ;
aber man sollte auch daneben ansehen, wie viel mal
größer die Plage ist , dermanmitKriegen wehrt .
Also muß man dem Kriegs - und Schwerteramt Zusehen
mit männlichen Augen . . . Wer mit gutem ,
tvohlberichtetem Gewissen streitet, der kann auch
wohl streiten . Sintemal es nicht fehlen kann : wo gut
Gewissen ist , da ist auch großer Mut und keckes Herz.
Wo aber das Herz keck und . der Mut getrost ist , da ist die
Faust auch desto mächtiger und beide , Roß und Mann
stischer und gelingen alle Dinge besser . Luther , 1526 .
- . *

, Und wenn die Welt in Finsternis
Und Unheil sich versenkte,
Mir steht das feste Wort gewiß,

s Das Ewigkeiten lenkte,
,

' Das alte Wort ,
- Bleibt doch mein Hort :

Wie viel auch Teufel trügen ,
Tie Guten sollen siegen .
Trum Walt es Gott , der alles kann,

- Ter Vater in den Höhen !
Er ist der rechte Held und Mann
Und wird es wohl versehen. . ..
Wer Gott vertraut , . - ' - z

' Hat wohl gebaut ,
"

Im Tode und im Leben :
s , SeinRechtwird obenschweben .

Politische Wochenschau.
Eine Welt von Feinden ist das Ergebnis diese

Woche . Was in den vorhergehenden Wochen langsam
aber sicher sich vorbereitet hatte , es ward in dieser
Tagen offen aufgedeckt . Ml die Friedensbeteuerungei
und Verhandlungen , auf die aller Hoffnungen sich setzten
waren Lug und Trug der Gegner . Rußland , Frankreich
und England zielten längst zum Kriege hin , den ehr
lichen Deutschen wollten sie nur Hinhalten , bis sie gan;
gerüstet . Wir haben das ganze Luggewebe vorher ent
deckt und zerrissen mit eiserner Strenge . So kam es
daß wir heute im Felde stehen gegen eine Uebermach
von Feinden . Tie Verletzung des Völkerrechts durck
unsere Feinde in Ost und West, zwang uns , desaleicher
Kr tmü. 1 Doch offen Und ehrlich bekannte es der Reichs¬
kanzler vor aller Welt , daß die Not Uns durch Belgier
-uhrt , an dessen Grenze die Franzosen schon bereit stan¬
den WM Einsall . Was wir unfern Gegnern voraus¬
haben, das ist die Einigkeit . Ein einig Volk vor
Brüdern , das war der Eindruck von dieser denkwürdiger
Sitzung des Reichstags , in der die Führer aller Par¬
teien dem Kaiser in die Hand gelobten Treue bi-

, in den Tod . Mit einer noch nie dagewesenen Ein¬
mütigkeit wurden die 5 Milliarden Kriegskredit bewil¬
ligt, was seinen Eindruck auf das Ausland nicht ver¬
fehlen wird . Dasselbe Mld , das die erwählten Führer
unseres Volkes boten , zeigte auch das Volk selbst . Dir
Wirte des Kaisers , des Reichskanzlers , das Weißbuch,
sie alle haben die Unehrlichkeit der Feinde dem Voll
aufs deutlichste vor - Augen geführt und ganz Deutschland
bis auf 's Innerstes empört . Wie ein Mann erhob sich
das ganze deutsche ' Volk zur Verteidigung seiner Ehre ,
seiner Existenz. Nach Tausenden eilten Freiwillige her¬
bei, die sohrrt einzustellen unmöglich, Und auch solche, die
W Hause bleiben müssen, haben sich gemeldet zu freiwil¬
ligem Dienste daheim . Die Frauen , die Mann , Sohn -
Nu d Bruder hergeben mußten , sie verzagten nicht, auch
sie eilten in Scharen , herbei, um in ihrer Weife dem
Vaterland zu dienen . Mann und Weib, jung und alt ,
alle sind sich des Ernstes der Stunde bewußt , sie nehmen
alle Kraft Wsammen , um der gerechten Sache zum Siege
zu verhelfen . Gott mit uns ! !

DerdeutfcheUaiser an feinVolk.
^

. Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht folg . Aufruf :
Seit der Rcichsaründung ist es durch 43 Jahre mein

chnd meiner Vorfahren heißes Bemühen gewesen , der
Welt den Frieden zu erhalten und im Frieden

-Unsere kraftvolle Entwicklung zu fördern . Aber , die
Gegner neiden uns den Erfolg unserer Arbeit . Alle
offenkundige und heimliche Feindschaft in Ost und West
jund von jenseits der See haben wir ertragen im Bewußt¬
sein unserer Verantwortung und Kraft . Nun aber
will man uns demütigen . Man verlangt , daß
wir mit verschränkten Armen Ansehen, wie unsere Feinde
sich zu tückischen Ueberfällen rüsten . Man will nicht
dulden , daß wir in entschlossener Treue zu unserem Bun¬

desgenossen stehen , der um sein Ansehen als Großmacht
kämpft, und mit dessen Erniedrigung auch unsere Macht
und Ehre verloren ist. So muß denn das Schwert ent¬
scheiden . Mitten im Frieden überfällt uns der Feind .

.Darum auf zu den Waffen ! Jedes Zögern , jedes
^ Schwanken wäre Verrat dem Vaterland gegenüber . Um
Utzirr o-der Nichtsein unseres Reiches han -
dektes sich , das unsere Väter sich neu gründeten , um
Sein oder Nichtsein deutscherMacht und deutschen Wesens .
Wir werden uns wehren bis zum letzten Hauch von Mann
und Roß , und wir werden diesen Kampf bestehen auch
gegen eine Welt von Feinden . Noch nie ward
Deutschland überwunden , wenn es einig
war ! Vorwärts mit Gott , der mit uns fein wird , wie
er mit den Vätern war !

Berlin , den 6 . Augu st1914 . Wilhelm .
Berlin , 7. Juli . Die Grenzfestung Lüttich ist

von den deutschen Truppen im Sturm genommen
worden.

Berlin , 7 . Aug . Ter Kaiser , der eben den Chef
des Generalstabs empfangen hatte , schickte einen Flieger¬
offizier nach dem Lustgarten und ließ dort bekannt machen,
daß die Festung Lüttich heute Morgen 8 Uhr gefal¬
len sei. Das Publikum brach in Beifallsstürme aus .

Handstreich der Dentsche» auf Lüttich.
* Unsere Vorhuten haben längs der ganzen Grenze

Belgien betreten . Eine unbedeutende Truppenabteilnng

- VarMheie .
l Eine Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

W) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.
l Als sie vor dem Wirtshaufe in Endringen ankam,
waren bereits mehrere aus ihrem Orte versammelt . Und :
So ? Bist auch da, Barfüßele ? das war der einzige Gruß ,
der ihr ward . Nun gab es ein Hin - und Herlaufen , denn
manche, die gedrängt hatten , daß man heimkehre, tanzte «
noch oben , und jetzt kamen noch fremde Bursche und baten
und bettelten und drängten , daß man nur noch diesen Tanz
dableibe . Und in der Ärt willfahrte man , innd Barfüßele
ging mit hinaus, aber sie sah nur zu. Endlich hieß es :
Wer jetzt noch tanzt , den lassen wir da ! Und mit vieler
Mühe, mit Hin- und Herrennen war endlich die ganze
Haldenbrunner Truppe beisammen vor dem Hause. Ein
Teil der Musik gab ihnen das Geleite bis vor das !Dors ,
und mancher verschlafene Hausvater sah noch heraus , Und
da und dort kam eine hier verheiratete 'Gespiele, die nicht
mehr zum Tanz ging, an das Fenster und rief : Glück
Ms den Weg !

Tie Nacht war dunkel. Man hatte lange Kieferspäne
als Fackeln mitgenommen und die Burschen, die sie tru¬
gen, tanzten damit auf und nieder und jauchzten . Kaum
wer war die Musik zurückgekehrt, kaum war man eine
Strecke von Endringen hinausgekommen , als ' es hieß :
^Tie Fackeln blenden nur !" und besonders zweibeurlaubte
Soldaten, die in ganzer Uniform unter d>m Trupp wa --
M, spotteten im Bewußtsein ihrer an gehängten Sähel
aber die Fackeln . Mau verlöschte sie in einem Graben ,
^un fehlte noch dieser und jener und diese und jene . Man
nef ihnen zu, und sie antworteten aus der Ferne .

Tie Rosel wurde von des Kappelbauern Sohn von
eauterbach begleitet, aber kaum war er fort Und sie war
>ei ihren Ortsangehörigen , als sie laut sagte : „ Ich
vill nichts von dem.

" Einige Burschen stimmten ein Lied
m, und einzelne fangen mit , aber es war kein rechter 'Zu -
ommenhalt mehr, denn die Soldaten wollten neue Lieder
irnn besten geben. Es wurde nur manchmal laut gelacht,

Venn einer der Soldaten war ein Enkel des lustigen Brofi ,
der Sohn der Gipsmüllerin Monika , und der brachte
allerlei Witze vor, denen besonders der Schneiderjörg , der
mitging , zum Stichblatt dienen mußte . Und wieder Wurde
gesungen, und jetzt schien man sich geeinigt zu haben
denn es tönte voll und hell.

Barfüßele ging immer hinterdrein , eine gure Strecke
von ihren Ortsangehörigen entfernt . Man ließ sie ge¬
wahren , und das war das beste , was man ihr cmtun
konnte. Sie war bei ihren Ortscmgehörigen und doch
Mein , und sie schaute sich oft um nach den Feldern und
Wäldern : wie war das wunderlich jetzt in der Nacht, so
fremd, und doch wieder so vertraut . Tie ganze Welt war
ihr so wunderlich , wie sie sich selbst geworden war . Und
wie sie ging , einen Schritt nach dem «andern , wie fortge-
schoben und gezogen, und nicht wußte , daß sie sich bewegte,
so bewegten sich die Gedanken in ihr von selbst, hi«
Und her : das schwirrte von selbst so fort , sie konnte es
nicht fassen , nicht leiten : sie wußte nicht, was es war . Ihre
Wangen erglühten , als ob jeder Stern am Himmelszelt
eine heißstrahlende Sonne wäre , und in ihr entflammte
das Herz . Und jetzt, ja als hätte sie' s selbst angegeben,
als hätte sie' s selbst crngestirnmt, sangen ihre voraus¬
gehenden Ortsgenossen das Lied, das ihr am Morgen
auf die Lippen gekommen war .

Es waren zwei Liebchen im Mgäu ,
Und die hatten einander so lieb . *

I Und der junge Knab ' zog in Kriege : '
. - '

>-. L - - „ Und wann kommst du wiederum heim ?"

„ Das kann ich dir ja nicht sagen.
Welches Jahr , welchen Dag , welche Stund ' .

Und jetzt wurde das Nachtlied . gesungen, und Amrei
sang mit aus der Ferne :

, Zur schönen , guten Nacht, ; Schatz, lebe wohl !
zck Wenn alle Leute schlafen, L! , . .. . . ..
^ So muß ich wachen, , s '' L

' '
. - » - -

Muß traurig sein. ^ .

Zur schönen guten Nacht, Schatz, lebe wohl !
Leb' immer in Freuden ,
Und ich muß dich meiden,
Bis ich wiederum komm' .

Schatz, du bist mein , und ich bin dein !
Und das tut mich erfreuen ,
Und du wirst' s nicht bereuen, , . .
Schatz , lebe wohl !

Wenn ich wiederum komm' , komm' ich recht W dir
Und dann tu' ich dich küssen.
Und das schmeckt so süße, - ^ ^

.
„Schatz , du bist mein .

Man kam endlich am Torfe an , und eine Grupv ,
rach der andern fiel ab . Barfüßele blieb an ihrem El -
'ernhause bei dem Vogelbeerbanm noch lange sinnend nnt
träumend stehen . Sie wollte hinein und derMarann ' aller
lagen, gab es jedoch auf . Warum heute noch die Nacht¬
ruhe stören, und wozu soll' s ? Sie ging still heimwärts
rlles lag in festem Schlaf .

Als sie endlich in das Haus eintrat , kam ihr alle -:
roch viel seltsamer vor als draußen : so fremd , so gm
richt dazu gehörig . „Warum kommst du denn wiedei

yeim ? Was
'

willst du denn eigentlich da ?" Es war eir
vundersames Fragen , das in jedem Tone für sie lag
vre der Hund bellte und wie die Treppe knackte, wre
Kühe im Stall brummten , das alles war ein Fragen

,Wer kommt denn da heim ? Wer ist denn das ? mit
rls sie endlich in ihrer . Kammer war , da saß sie st,1
lieber und starrte ins Licht, und Plötzlich stand sie an !

äßte die Ampel und leuchtete damit in den Spiegel uw

äh darin ihr Antlitz, und sie selber fragte fast immer

,Wec ist denn das ? _ Und so hat er mich gesehen
io siehst du ans, " setzte ein zweiter Gedanke hinzu . „ Ec

nnß ihm doch was an dir gefallen haben, warum hatte ei
»ich so angesehen ?"

. -- i
(Fortsetzung folgt .)



hat einen HandstreichaufLüttich mit großer Kühn¬
heit verbucht . Einzelne Reiter sind in die Stadt ge¬
drungen und wollten sich des Kommandanten bemäch¬
tigen , der sich nur durch die Flucht ihnen entziehen
konnte. Ter Handstreich auf die modern ausgerüstete
Festung selbst ist nicht geglückt . Unsere Truppen stehen
vor der Festung in Fühlung mit dem Gegner . Natür¬
lich wird die gesamte Presse des feindlichen Auslands
diese Unternehmung , die auf den Gang Unserer Ope¬
rationen ohne jeden Einfluß ist , zu einer Niederlage
stempeln. Für uns ist sie nur eine in der Kriegsgeschichte
einzig dastehende Tat und ein Beweis für die todesmu¬
tige Angriffslust unserer Truppen .

Rückkehr des Fürsten Lichnowskh.
* rTer deutsche Botschafter am englischen Hofe, Fürst

Lichnowskh, traf am Donnerstag mit dem Dampfer „Pe¬
tersburg " der Harvich -Linie in Hook van Holland ein,
passierte abends den Zentralbahnhof von Amsterdam und
reiste nach Deutschland weiter .

Das Kriegstelcgramm des Reichskanzlers an
Freiherrn von Schön.

Dos Telegramm des Reichskanzlers an den kai¬
serlichen Botschafter in Paris vom 3 . August 1 .05 Uhr
nachmittags , in dem Frhr . von Schön den Auftrag erhielt ,
infolge des Einbruches französischer Truppen auf deut¬
sches Gebiet der französischen Regierung zu erklären ,
daß, Deutschland sich durch die französischen Angriffe in
Kriegszustand verseht ansehe, ist in Paris — vielleicht
absichtlich — verstümmelt eingegangen , fvdaß es in vie¬
len Punkten unverständlich blieb . Gleichwohl hat der
deutsche Botschafter in richtiger Erkenntnis der Lage eine
Erklärung abgegeben, die im wesentlichen dem Auftrag
entspricht. Der Auftrag lautete folgendermaßen :

Berlin , 3 . /8 . , 1 .05 Uhr nachmittags .
Tie deutschen Truppen hatten bis letzt den Befehl,

die französische Grenze zu respektieren und haben diesen
überall strikte befolgt . Dagegen haben trotz der Zusiche¬
rung der 10 Kilometerzone französische Truppen schon
gestern die deutsche Grenze bei Altmünsterol und auf
der Gebirgsstraße in den Vogesen überschritten und stehen
noch auf deutschem Gebiet . Ein französischer Flieger ,
der belgisches Gebiet überflogen haben muß , wurde bei
dem Versuch, die Eisenbahn bei Wesel zu zerstören, schon
gestern herabgeschossen . Mehrere andere französischeFlug¬
zeuge sind gestern über dem Eifelgebiet zweifelsfrei fest¬
gestellt worden . Auch diese müssen belgisches (Vebiet über¬
flogen haben . Gestern warfen französische Flieger Bom¬
ben auf die Eisenbahnen bei Karlsruhe und Nürnberg .
Frankreich hat uns somit in Kriegszustand versetzt . Ich
bitte Ew . Exzellenz, Vorstehendes heute Nachmittag 6
Uhr der dortigen Regierung mitzuteilen , Ihre Pässe zu
fordern und nach Uebergabe der Geschäfte an die ameri¬
kanische Botschaft abzureisen.
< Italien wahrt i « e Interessen.

* Ter italienische Ministerpräsident Salandra
hat an die Präfekten der Provinzen ein Rundschreiben
gerichtet, in dem er sie auffordert , die Verpflichtungen
der Neutralität genau zu achten, Anwerbungen und Kund¬
gebungen für oder gegen die Kriegführenden zu verbieten
und bei Uebertretung strenge Strafen zu verhängen . Unter
den gegenwärtigen ernsten Umständen müsse die Regie¬
rung allein die berechtigten Interessen des Landes wah¬
ren . Der Ministerpräsident appellierte dann an die
Vaterlandsliebe und die Klugheit der Italiener und hofft,
daß es nicht nötig sein werde, mit Strafmaßnahmen ein-
zuschreiten.

Glatte Abwicklung der Mobilmachung .
* Im Jahre 1870 erging der Mobilmachungsbefehl

am 15 . Juli . Erst nach drei Wochen kam es zum ersten
größeren Gefecht. So wird auch jetzt, trotz des ausge¬
dehnten Bahnnetzes , die Versammlung der Massenheere
zum entscheidenden Schlag noch einige Zeit dauern . Tie
Oeffentlichkeit muß sich darüber klar sein, daß die Rück¬
sicht auf die bevorstehenden Operationen der obersten
Heeresleitung noch unbedingte Zurückhaltung mit den
Au veröffentlichenden Nachrichten auferlegt . Der heute be-
ginnende 6 . Mobilmachungstag läßt aber bereits eine

öalkühele .
Eine Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

Sü) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten
Ein stilles Gefühl der Befriedigung stieg in ihi

auf, das noch gesteigert wurde , durch den Gedanken
„Tu bist doch jetzt auch einmal als eine Person ange-
sehe , - cden , du bist bis daher immer nur zum Dienen ün !
^ agewesen. Gut Nacht, Amrei , das war einmal eir
D - Aber es mußte doch endlich dieser Tag ein End»
l den.

Mitternacht war vorüber , und Barfüßele legte eir
Stück nach dem andern von ihrer Kleidung gar sorglick
wieder zusammen . „ Ei , das ist ja noch die Musik , horch,
wie der wogende Walzer tönt ! Sie öffnete das Fenster .
Es tönt keine Musik , sie liegt ihr nur in den Ohren
Trunten bei der schwarzen Marann ' kräht schon dei
Hahn , die Frösche quaken, es nahen Schritte von Män¬
nern . die des Weges kommen : das sind Wohl späte Heim-
gängec von der Hochzeit , die Schritte tönen so laut in der
Nacht . Tie jungen Gänse schlafen nur stundenweise, ft
bei Tag , so bei Nacht. Tie Bäume stehen still, unbewegt .
Wie ist doch so ein Baum ganz anders in der Nacht als
rin Tage ! Solch eine geschlossene dunkle Masse, wie ein
Niese in seinem Mantel . Wie muß das sich regen in
>em unbewegt stehenden Baume . Was ist das für eine
Welt , in der solches ist ! — Kein Windhauch regt sich ,rnd doch ist es wieder wie ein Tropfen von den Ban¬
nen , das sind wohl Raupen und Käser, die niederfallen .
Eine Wachtel schlägt, das kann keine andre sein, als die
»eim Anerhahnwirt eingesperrte . Sie weiß nicht, daß
V Macht ist . Und schau , der Abendstern, der bei Son -
renuntergang entfernt und tief unter dem Monde stand,
2eht jetzt nahe und über ihm , und je wehr man ihn an -
keht , je mehr glänzt er . Spürt er wohl den Blick eines
Menschen? Jetzt strll, horch, wie die Nachtigall schlägt,
>as ist ein Gesang , so tief, so weit ; ist es denn nur ein
rinzigeo Vogel ? Und jeA — Amrei schaudert zusammen

Mitteilung über den bisherigen Verlauf der MobilmaD
chung zu. Wie wir von maßgebender Stelle hören , ist
an den Großen Generalstab noch keine einzige Rückfrage
gestellt worden . Die Mobilmachung und die Eisenbahn -
transportbewegnngen verlaufen danach in größter Ord¬

nung nach dem im Frieden aufgestellten Plan . Auch im
- erblindeten Oesterreich geht die Mobilmachung glatt von
statten . Tie zwischen den Generalstabschefs der österrei¬
chischen und der deutschen Armee seit Jahren bestehenden
näheren persönlichen Beziehungen haben sich zu einem
engen Vertrauensverhältnis verdichtet.
Prinz Max von Sachsen als Kriegsseelsorger.

* Prinz Max von Sachsen , der kin Köln als Pro -
fest . ain Priesterpniinar tätig ist , stellte sich sofort nach
der Mobilmachung als Feldgeistlich. r dem Militärkom¬
mando zur Verfügung . Mit anderen Soldaten fuhr
er in einem Abteil 3 ? Klasse von Köln nach Dresden ,
um bei den sächsischen Truppen als Militärseelsorger
Dienst zu tun .

Wohltätigkeit der Banken .
* Die der Bank -Vereinigung angehörigen Berliner

Großbanken und Bankfirmen haben beschlossen, größere
Geldbeträge sowohl für die Pflege der Kranken und Ver¬
wundeten , als auch zur Fürsorge für die zurückgeblie¬
benen Familien der Einbernsenen zur Verfügung zu
stellen.

«vrr r«siische Oberko« mandiere « de.
Zum Oberkommandierenden der russischen Armee ist

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch ernannt word n.

- Lk' oöfül ' Zl !Mol3i ' db3
Odkebeketzirkisber .

Geboren am 18 . ddovember 1856 in St . Petersburg ,
wurde er beim Ausbruch des türkischen Krieges 1877
als Generalstabsoffizier dem General Radetzki zugeteilt
und zeichnete sich am Schipkapaß und vor Plenum aus ;
er erhielt den Georgsorden und den preußischen Orden
Pour le mSrite . Nach dem Jahre war er sechs Jahn
Kommandeur des Leibgarderegiments ; hierbei bildete er
den jetzigen Kaiser Nikolaus II . im Reiterdienst aus .
Diesem trat er auch näher , während er einsam nur für
den Dienst lebte (die Ehe mit einer Dame nichtfürstlicher
Geblüts hatte ihm Alexander III . untersagt ) . 1890 . er¬
hielt er das Kommando einer Gardekavalleriedioisron um
wurde 1895 zum Generaladjutanten und Generalinspek-
teur der Kavallerie mit außerordentlichen Befugnissen
ernannt . Kaiser Wilhelm ernannte ihn bei seinem Be-

' such am russischen Hofe im August 1897 zum Chef des
Mägdeburgischen Husarenregiments Nr . 10 . Er wurde arv
6 . Juli 1905 zum Vorsitzenden zum Landesverteidignngs -
rat und bald darauf an Stelle des Großfürsten Wlcmimii
zum Oberkommandierenden des Petersburger Militär¬
bezirks ernannt . st . ich .

— mit dem Glockenschlag Ein Uhr rutscht ein Ziegel vor
>em Dache und fällt Katschend auf den Boden . Amrei zit¬
iert, wie von Gespensterfurcht gepackt, sie zwingt sich
roch eine Weile der Nachtigall zuzuhorchen, dann abei
chließt sie das Fenster . Ein Nachtfalter , der wie ein«
große fliegende Raupe mit vielen Flügeln aussieht , Hai
sich mit in das Dachstübchen gewagt und fliegt um das
sticht , angezogen und abgestoßen, so grau und grauenhaft .
Amrei faßt ihn endlich und wirft ihn hinaus in die Nacht

Indem sie nun Haube , Koller und Jacke in eim
Truhe legte, ergriff sie unwillkürlich ihr altes Schreibe -
öuch von der Schule her, das sie noch aufbewahrt hatte ,
und sie las darin , sie wußte selbst nicht, warum , allerlei
Sittensprüche . Wie steif und sorglich waren die dahin
gezeichnet . Ja , es mochte sie aus diesen Blättern etwas
inmuten , daß sie doch einmal eine Vergangenheit ge¬
habt , denn es schien, daß das alles verschwunden war .

„ Jetzt hurtig ins Bett !" rief sie sich zu ; aber mit
>ec ganzen Bedachtsamkeit ihres Wesens knüpfte sie die
Länder alle leise und ruhig auf, und verknotete sich ein-
ual eine Schlinge , sie ließ nicht ab, bis sie mit Fingern ,
Zähnen und Nadeln auseinander gebracht war . Noch nie
in ihrem Leben hatte sie einen Knoten entzwei geschnit¬
ten , und noch jetzt in ihrer hohen Erregung verließ sie
ncht ihr bedachtsamer Ordnungssinn , und es gelang ihr ,
>as anscheinend Unentwirrbarste zu lösen.

Endlich löschte sie ruhig und behutsam die Ampel
md lag im Bette ; aber sie fand keine Ruhe , rasch sprang
ie wieder heraus und legte sich unter das offene Fenster ,
hineinstarrend in die dunkle Nacht und in das Sternen¬
geflimmer, und in keuscher Schamhaftigkeit vor sich sel¬
ber bedeckte sie Busen und Hals mit beiden Händen .

Das war ein Schauen und Sinnen , so schrankenlos,
!o wortlos , so nichtswollend und doch alles fassend, eim
Minute Gestorbensein und Leben im All, in der Civig-
?eit.

In der Seele dieser armen Magd in der Tachkam-
uer hatte sich aufgetan alles unendliche Leben, alle Ho-

Württemberg .
Oberndorf , 7 . Aug . (Tie Waffenfabrikation mutzweiter gehen.) Dem Ansuchen der Leitung der Waffen ,

fabrik Mauser in Oberndorf , daß mit Rücksicht auf di
'

Herstellung der von der Heeresverwaltung gewünschten
Anzahl von Gewehren , ihre landsturmpflichtigen Arbeiter
nicht eingezogen werden , ist von dem Generalkommando
entsprochen worden . Tie Waffenfabrik wird durch Er¬
gänzung der Lücken in der Arbeiterschaft den normalenBetrieb wieder zur Einführung bringen . Weil aber durch
Verringerung der Zahl der Äerzte eine Behandlung der
Kranken nur in einem Krankenhaus erfolgen kann , wird
die Stadt für die Krankenkasse der Fabrik im alten
Cchulhaus ein Krankenhaus mit Küche , Bädern und40—50 Betten einrichten und für Versorgung desselben
mit Lebensmitteln besorgt sein . Zur Aufstellung Kr
Betten sind bereits mehrere private Stiftungen gemachtworden . Ihrerseits wird die Fabrik ihr neues Arbeiter,
heim im Neckartal dem Roten Kreuz zur Einrichtung
eines Lazaretts zur Verfügung stellen.

^

Stuttgart , 7 . August , ( stirmenänderung .) Der In.
Haber des Ecke Kanzlei- und Friedrichstraße gelegenen Herren.
modeartikel-Geschäf - H Hertz hat aus patriotischenGründen
die an seinen Firmenschildern angebrachte Bezeichnung „Prim
of Wales " entfernt . — In Ulm wurde das Hotel „Ruff¬
scher Hof" in „Württemberg « Hof" umgeändert.

Stuttgart , 7. August . Gestern nachmittag kam ein
l4 Jahre alter Gipserlehrling an einem Neubau in der
Gchmalestraße durch AuSrutschen auf einer Treppe zu FM
und fiel etwa 4 Meter hoch herunter . Er trug anscheinend
nicht unbedeutende innere Verletzungen davon und wurde
mit dem Sanitätswagen nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht .

Stuttgart , 7 . August . Die Funktionen des Königlich
Belgischen Konsuls in Stuttgart haben aufqehört.

Ludwigsburg, 7 . August . (Erschossen .) Auf dem
Eglosheim« Exerzierplatz wurde eine nicht bekannte FraoenS-
person, die auf den Haltruf eines militärischen Postens nicht
stillstand, sondern davonlief, erschossen . Tie hatte dem Posten
eine Flasche Bier angeboten, die dieser wiederholt ablehnte .
Darauf warf sie die Flasche zu Boden, beschimpfte den Posten
und rannte davon . Als sie auf wiederholten Haltruf nicht
stehen blieb, schoß der Posten .

Reutlingen, 7 . August . (Ein Lump .) Ein hiesiger
Kutscher benutzte die Pferdeaushebung und verkaufte zwei
geliehene Pferde. Mit dem Gelde ist er verschwunden .

Ulm, 7 . August . Das Gouvernement hat die Einsetz¬
ung einer Kommission zur Ueberwachung der Kleinverkaufs¬
preise angeordnert . Für den Fall, daß sich die Verkaufs¬
preise nicht innerhalb gerechtfertigter Grenzen bewegen , wird
die Kommission von Amtswegen die Höchstpreise selbst fest¬
setzen.

Bieberach , 7. Aug. Die Gewerbebank Biberach hat
beschlosten , dem Roten Kreuz 1000 Mk . zu überweisen .

Neresheim, 7 . Aug. (Kriegslos.) Als gestern der
Direktor der HärdSfeldwerke Karl Zeidler seinen Sohn nach
Neuosfingen bringen wollte , der dort als Chauffeur in Heeres¬
dienste zu treten die Absicht hatte, und er sich und sein Auto
zu Verwundetentransporten zur Verfügung stellen wollte,
wurde das Auto während der Durchfahrt durch WittiS-
lingen vom Wachposten, weil es auf Anruf nicht hielt, in
der Annahme , man kenne die Insassen, angeschosten . wobei
Direktor Zeidler tödlich verletzt wurde . Die Leiche wurde
hierher übergeführt.

Kirchheim « . T ., 7 . Aug. (Tine Betrügerin .) Vom
Wachkommando in Dettingen wurde eine hiesige verheiratete
Frau in der Tracht der Rote Kreuz-Schwestern angehalten
und Wert . Bei der Vernehmung auf dem Oberamt wurde
festgestellt, daß sie dem Roten Kreuz überhaupt nicht ange¬
hört . Sie hat, wie feststeht , Beiträge für da- Rote Kreuz
gesammelt und sich dadurch eines Betrugs schuldig gemacht.
Eine politische Bedeutung hat der Fall nicht .

heit und alle Seligkett , die der Mensch in sich schlieft
und diese Hoheit fragt nicht, wer ist es , aus dem ich er
stehe, und die ewigen Sterne erglänzen über der nieder
sten Hütte . . .

Ein Windzug , der das Fenster klappend zuschlug
weckte Amrei auf ; sie wußte nicht , wie sie ins Bett gekom
men war , und jetzt war Tag .

- . . XI.
' '

,
'

„ Kein Feuer , keine Kohle
"

Kann brennen so heiß.
Als heimlich stille Liebe, ^ ^ -
Von der niemand nichts weiß . .

' So sang Amrei Morgens am Herdfeuer stehend, wäh
rend alles im Hause noch schlief.

Ter Roßbub , der den Pferden zum erstenmal Futtei
aufsteckte, kam in die Küche und holte sich eine Kohl«
für seine Pfeife .

„Was tust denn du schon so früh auf, wenn du
Spatzen murren ?" fragte er Barfüßele .

„ Ich mache eine Tränke für die Kälberkuh," ant¬
wortete Barfüßele , Mehl und Kleie einrührend , ohrte M
umzuschanen.

„Ich und der Oberknecht, wir haben dich gestern
abend beim Tanz noch gesucht, aber du bist nirgends M
finden gewesen, " sagte der Roßbub . „Freilich , du M
nimmer tanzen wollen ; du bist zufrieden, daß dich der
fremde Prinz zum Narren gehalten hat .

" '
„Es ist kein Prinz , und er hat mich nichk zum Narren

gehabt . Und das wäre auch, ich möcht' lieber Von 1»
einem zum Narren als von dir und dem Oberknecht AM
Gescheiten gehabt sein .

" '
„Warum hat er dir aber nicht gesagt, Iver er me
„ Weil ich ihn nicht gefragt habe,"- erwiderte Bar>

füßele. -

lFvrtseAmg folgt .?



Wermiscbtes .
Warum lesen wir Zeitungen ? Tie Frage -

Wanim lesen wir Zeitungen ? wurde unlängst in eine,
Volksschule im Zabergäu Kindern im Alter von 13
Jahren zu völlig frei« : Beantwortung gestellt. Tie Ant-
Worten, so drollig sie in Einzelheiten sein mögen, geben
in ihrer Gesamtheit beredtes Zeugnis von der höhen Wert¬
schätzung , der sich die Zeitung bei den Schulkindern schon
erfreut. „ Heutzutage kann man nicht mehr ohne Zeitung
leben", erklärt uns ein solcher Schulbankphilofoph . Ein
anderer kommt zu dem Schluß : „So ist die Zeitung
sehr unentbehrlich für alle Leute"

. Ein dritter fornnl-
liert seine Gedanken also : „In allen Erdteilen wird die
Zeitung gelesen "

, und ein vierter wird noch deutlicher
und schreibt : „ Auf der ganzen Welt werden Zeitungen
gedruckt, versandt und gelesen "

. Tie einfachste und bün¬
digste Antwort auf die Frage seines Themas gibt ein
Schüler mit dem Satze : „Wir Menschen lesen die Zei¬
tung hauptsächlich , daß man etwas weiß von der Welt " ,
und ein anderer drückt die Binsenwahrheit so aus : „Wenn
wir die Zeitung nicht hätten , so würden wir die Neuig¬
keiten von Stadt und Land nicht wissen"

. „Viele Leute
können ohne Zeitung gar nicht mehr auskommen , und
andere können's kaum erwarten , bis der Briefträger
kommt und die Zeitung bringt "

. Tas ist ein ernstes
Kapitel , das immer wiederkehrt ; man könnte es „Ter
Schrei nach der Zeitung " überschreiben. „Tie Leute
warten auf die Zeitung und manche werden zornig , wenn
sie sie nicht gleich bekommen" , erklärt uns ein kleiner
Beobachter , und ein anderer , der die Sache noch genauer
kennt, verrät sie uns folgendermaßen : „Bleibt einmal
das Blatt aus , so sind die Leute mürrisch und schreiben
sofort an die Redaktion "

. Mle Sparten und Abteilungen
erregen die Aufmerksamkeit der Kleinen . Tem Anzeigen¬
teil widmen alle ihr Interesse . Ter eine ist Börsianer
und schreibt sachverständig : In der Zeitung steht „aber
auch , wie die Wertpapiere im Steigen und Fallen be¬
griffen sind "

. Zwei von den ca . 25 Schülern erwähnen
oen „Gottesdienst , der im Blatt mitaeterlt wird "

. Einer
schreibt : „Tie Leute wollen aber auch mancherlei gericht¬
liche Sachen lesen"

. Ein paar wenden dem Modeteil
ihr Interesse zu , und der eine tadelt , daß es Zeitungen
gebe, die „ schier jedes Jahr " eine neue Mode brächten.
(Ter Aufsatz stammt vom Land . ) Als Politiker ent¬
puppt sich, der schreibt : „ Auch kommt es , was im Land¬
tag gefprochen wird und was für Kandidaten gewählt
sind"

. Auf die technische Herstellung der Zeitung geht
so ein Bursche ein und er entwirft folgende Skizze :
„Tie Leute tragen es in die Buchdrnckerei, dann wird

es hineinaedruckt, man kann es fein und dick drucken ,
denn da sind verschiedene Maschinen da"

. Als Kritiker
entpuppt sich, der sich also vernehmen läßt : „ An den
Zeitungen machen die Leute die meisten Erfahrungen ,
vre aber für die Jugend nicht immer passen.

" So ver¬
schieden in den Einzelheiten , keiner spricht von der Zei¬
tung anders als kindlich ehrfurchtsvoll , und keiner ver-^
gißt die „ Geschichte "

. „In manchen Zeitungen komme'

auch ein Roman , den die meisten Leute mit Spannung
skser? " -

Auf̂ meinVolk!
Nun aber auf, mein Volk , zur Ehr' !
Noch nie hat'S Deutschtum Schmach gelitten .
Der Hinterlist zeig' mächt '

ge Wehr ,
Dem Ruß , dem Franzmann uvd dem Britten.
Vom Himmel leuchtet 's hoch und hehr :
Nun aber auf, mein Volk , zur Ehr' !
Nun aber auf , mein Vo k, zum Kamps !
Und rechne nicht in deiner Wut,
Die Erde dröhnt vom Roßgestampf,
Ganz Deutschland glüht in Heldenmut.
Die Trommel ruft aus Rauch und Dampf :
Nun aber auf, mein Volk, zum Kampf !
Nun aber auf, mein Volk, zum Sturmi
In Zorn und Grimm , wie Wettergießen.
Der Feind Schar gleich gift ' gen Wurm
Zertritt mit eisenfesten Füßen .
Die Glocken Hallen laut vom Turm :
Nun aber auf , mein Volk , zum Sturm !
Nun aber auf, mein Volk zum Sieg !
Und schütz

' die teuren heimsch
' en Herde.

Jetzt gilt es wahrhaft heil ' gen Krieg
Der Schöpfer spricht ein neues : Werde !
Von deiner Kraft der Feind erliegt :
Nun aber auf, mein Volk zum Sieg !

Stuttgart , 6 . August 1914 . Harry Gylven .

Lokales.
Wildbad , 6 . August . Zufolge Anordnung des Kgl .

Generalkommandos und des Kgl . Oberamts wurde auch
hier zur Ueberwachung der durchfahrenden Auto , der Bahn ,
linie, der Telegrafen- und Telefonleitungen und der Wasser»
leitungen ein öffentlicher Sicherheitsdienst in Form einer
Bürgerwehr eingerichtet . Auf den vom Stadtvorstand er-
loffenen Ausruf haben sich die Mitglieder der freiwilligen

Feuerwehr, des Schützenvereins , Jungdeutschland , kurz bei-
nahe die gesamte hiesige männliche Einwohnerschaft , soweit
sie noch nicht zur Fahne eingezogen ist, freudig zur Ver¬
fügung und in den Dienst des Vaterlandes gestellt. Die
Bürgerwehr wurde unter das Kommando des , als Stell¬
vertreter für den zum Heer eingezogenen Feuerwehrkomman¬
danten Kuch bestellten Robert Krauß, Maurermeister hier
gestellt, der sie mit Hilfe des GpetfemetsterS Knaupp hier
organisierte . Als Aufsichtsführende fungieren Hofapothekec
Dr . Metzger , Stadtvikar Schenkel, Hotelbesitzer Kiefer und
Bergbahnverwalter Edelmann . Die Wachkommando über¬
nehmen die Offiziere der freiwilligen Feuerwehr . Pflicht -
getreu und mit Eifer versehen nun unsere Bürger den
Wachdienst zum Wohle des Vaterlandes. Möge ihr Eifer
nicht erlahmen, auf daß sie sich würdig zeigen unfern Brüdern ,
die im Felde ihr Leben, ihr Gut und Blut für das Vater¬
land in die Schanze schlagen müssen.

An unjere Abonnenten !
Infolge der schlechten Zugsverbindung waren wir ge-

nötigt unsere gestrige Ausgabe ausfallen zu lassen . Ebenso
können wir das Unterhaltungsblatt bis zur Wiederkehr
geregelter Verkehrsoerhältniffe nicht mehr liefern und werden
daher den Roman desselben im Hauptblatt bis zum Schluß
bringen . Wir bitten unsere verehrlichen Leser dies zu ent¬
schuldigen .

Evang . Gottesdienst . S. Sonntag nach Trin ,
9 . August 1914 . Allgemeiner Kriegsbuß. und Bettag .
'/. IO Uhr Predigt : Gtadtvikar Keppler. 2 Uhr Liturg.
Gottesdienst mit Ansprache : Ttadtvikar Keppler. Mitt¬
woch , den 12 . August 1914 . Abends 8 Uhr : Kriegsbet¬
stunde .

Kathol . Gottesdienst . Sonntag , den 9 . August .
10 , /i Uhr : Verlesung des Hirtenbriefes und Bittamt. 2 Uhr
Andacht. Montag keine HI. Messe , an den übrigen Tagen
7 Uhr hl . Messe . Täglich abends 7 '/, Uhr Bittandacht .
Beicht : GamStag früh und nachmittags von 4 Uhr an .
Kommunion : 6 '/, Uhr und bei der hl . Messe .

Truck und Verlag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Mldbad . Verantwortlich E . Reinhardt .

ArrM . ArerrroerMste.
Der am 1 ./2 . Aug . angemeldeten Fremden.

I « de« Privatwohnunge « :
Fortsetzung.

Villa Bristol .
Mayer, Hr. S . und Frau Straßburg

Villa Franzika . E . Maisch.
Koch, Frl . Johanna und Addy Elberfeld

Geschwister Fuchs .
Rau, Frau Stuttgart

Hermann Großinavn .
Winkler , Frau Klara , Privatiers Wien

Wilh . Hieber , Uhrmacher.
Nuding , Hr. Ehr . Waldhausen
Dietrich, Hr . Gmünd

Villa Johanna .
EhlebowSky, Hr . Rich ., Kfm. mit Fam. Berlin

Haus Josenhaus .
Bernhardt, Hr. Dr . ReichsgerichtSrat a . D.

und Frau Gem. Leipzig
Nünninghoff, Hr . Dr . Geh Med .-Rat mit

Frau Gem . Bielefeld
Villa Karlsbad .

Bohn , Hr . Rechtsanwalt und Notar mit Fr .
Gem . Nieder-Olm

Bohn , Frau Dekan „
Kanzleirat Maier .

Erlinghagen, Hr. Dr . Fr . mit Fam.
Charlottenburg -Berlin

Karl Schill Wie.
Grosch , Hr. PH . und Frau Ober -Jngelheim

Erholungsheim .
Klauß, Hr . Johann Zuffenhausen

Zahl der Fremden 13850.

Der am 3 . Aug . angemeldeten Fremden.

I « den Gasthöfen :
Hotel Palmengarte « .

Wallach, Frau Jda mit Begl . Wiesbaden
Hotel Stolzenfels .

Hönig, Frau E . mit Frt . T . Stuttgart
Cahnmann , Hr . D . O . mit Frau Stuttgart

I « den Privatwohnunge « :
Villa Bätzuer .

von Auer, Excsllenz . Hr . Oberhosmarschall
Dessau

Chr . Bätzuer . Hauptftr .
Reuff, Frau Auguste Tindelfingen

Dienstmann Collmer .
Uber, Frau Joh Freudenstadt

Pension Villa Großmaun .
Meyer zu Hartlage, Frl . Anny

Sieker b . Bielefeld
Zlozisti, Frau Dr . und T . Berlin

Haus Hecker.
Draller, Frau Berlin
Rosenthal , Frau mit Kind Halle

Villa Johanna .
Jonas , Hr . Richard, Rentner mit Frau Berlin

Billa Panline .
Gehring , Hr. Johann St . Ingbert
Vogt, Frau Schiltigheim

Gchreinermstr. Pfau .
Johl . Fr . Marta , Hausdame Wiesbaden

Robert Treiber , Kfm .
Bayer, Frl . Luise Stuttgart

Katharinenstift .
Beck, Gottlieb Klemeislingen
Bonner , Andreas Stuttgart
Bulling , Paul Salach
Holbein, Karl Stuttgart
Kälble, Friedrich Obereßlingen
Keinath, Wilhelm Eßlingen
Lechler, Karl Stuttgart
Maurer, Gottlob Großaspach
Reich , Karl Eßlingen
Walter, Johann Saulgau
Reber, Andreas Enslingen
Kercher , Gottfried Freudenfiadt
Schweikert, Wilhelm ,/
BarciS, August Gaisburg
Echeikert , Friedrich Loffenau
Reise , Heinrich Kaufbeuren
Armbrust» , Barbara Wälde
Bau, Marie Geislingen
Bodenmüller, Margarete Stuttgart
Bohnenstengel, Marie Lorch
Braun, Christian Schönengründ
Dtetermann , Karoline Backnang
Schneider, Marie Pfullingen
Eisenmann, Luise Stuttgart
Dchuhkraft, Sofie Eichelberg
Endlichhofer, Marie Ebingen
Ungerer, Barbara Ulm
Feiger , Marie Vaihingen
Weil , Katharine Bergfelden
Kachel, Karoline Brackenheim
Koch, Marie Gaistal

Krimmel, Luise Ebingen
Kaufmann , Karoline Mannheim
Lässing, Pauline Zuffenhausen
Keck , Luise Stuttgart
Lechmann, Mathilde Ulm
Dettenried , Viktoria Weihungszell
MatrheS , Karoline Bitz
Wagner , Elisabeth Schwann
Merz , Emma Rottweil
Klein , Anna Plieningen
Rieck , Judith Stuttgart
Roßwaag, Wilhelmine Eutingen
Schneider , Friedricke Ebingen
Frick, Emilie, Olgaschwester Stuttgart

Kranckeuheim.
Greiner , Johann Stangenbach
Wildermann , Gottfried Schwann
Grüner , Johann Ulm a . D.
Schmetzer, Jakob Crailsheim
Reck, Joh . Georg Oelkofen
Wörz , Friedrich Mühlhausen
Gauß, Friedrich Altensteig
Schach, Ludwig Oferdingen
Jlg , Hermann Ebingen
Klein, Johannes Kornlal
Walz, Martin Ohmenhausen
Rauscher, Christian Böhringen
Schwarz , August Zuffenhausen
Röcker , Johannes Stuttgart

Zahl der Fremden 13928 .

Bekanntmachung.
Das Präsidium des Württemb . Landesverbandes vom

Roten Kreuz macht angesichts des großen Angebots von
unausgebildetem weiblichen Personal für Krankenpflege
darauf aufmerksam , daß zur Verwendung im Feld nur
ausgebildetes Personal mit mindestens zweijähriger Aus¬
bildung und staatlichem Examen Verwendung finden kann
und bittet daher dringend , von weiteren Meldungen
für Krankenpflege abzusehen. Sehr willkommen ist
freiwillige Hilfe, wie Näharbeiten , Kochen, Binden wickeln re.
Auch kann Personal mit einigen Krankenflegekursen jeder¬
zeit zu Dienstleistungen in Lazaretten und Krankenhäusern
im Lande selbst Verwendung finden . Jede Dienstleistung
zu gunsten des Roten Kreuzes ist unbedingt unentgeltlich.
Entschädigung , wie Kost und Logis, kann nicht gewährt
werden . Es sei deshalb namentlich weibliches Dienstpersonal
davor gewarnt, seine Stelle aufzukündigen, um sich dem
Dienst des Roten Kreuzes zur Verfügung zu stellen . — Es
wird weiter daraus aufmerksam gemacht , daß nach den
Kaiser! Verordnungen für die freiwillige Krankenpflege lm
Krieg nur Reichsangehörige im Dienst des Roten Kreuzes
tätig sein und mit den Neuiralitätsabzeichen versehen
werden können .

Bei der Geschäftsleitung lausen täglich Anfragen von
Aerzten ein, welche mit der Einrichtung der Vereinslazarette
vom Roten Kreuz betraut sind . Es wird darauf aufmerksam
gemacht, daß für die 51 Lazarette, welche vom Landes¬
verein im ganzen Land vorbereitet sind, ein genauer Bereit¬

schaftsplan schon ausgegeben ist , aus Grund dessen die
leitenden Aerzte an den betreffenden Orten nach erfolgter
Mobilmachung ohne weitere Anweisung sofort in Tätigkeit
zu treten haben.

Die Liebesgabenabteilung des Roten Kreuzes braucht
zum Versand der Liebesgaben für unsere Truppen Kisten ,
und zwar in jeder Größe , aber nicht über 1 «dm FassungS-
gehalt . Erwünscht sind möglichst neue , starke und wider-
standssähige Kisten und gebrauchte sind nur annehmbar ,
wenn sie in gutem Zustand sind . Freundliche Spenden
solcher Kisten für die Liebesgabenabteilung des Roten
Krlvzes werden dankend im Königsbau , Aufgang gegenüber
Hotel Marquardt, entgegengenommen, auf mündliche , schrift¬
liche oder telefonische Mitteilungen (Telefon Nr . 6856)
aber auch gerne abgeholt.

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht.
Wildbad , den 7 . August 19t4 .

Stadtschultheißeuamt : Bätzner .

durch die Mobilmachung verringerten Personals zu be¬
schleunigen und die Steuerbehörden werden zur raschen Er¬
reichung dieses Ziels ihr Arußerstes tun. Andererseits
erscheint es , da die Staatskasse bei den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen sehr großer Mittel dringend bedarf, als die vater¬
ländische Pflicht jedes einzelnen Beitragspflichtigen , zu ihrer
Beschaffung auch in seinem Teil nach Kräften beizutragen.
Demgemäß ergeht hiemit an alle Steuerpflichtigen die Auf¬
forderung, ohne Rücksicht auf die Fälligkeitstermine ihre
Leistungen an Einkommensteuer , Kapitalsteuer , Wehr¬
beitrag freiwillig und unverweilt an die zuständigen
Tteuerstellen abzusühren ; sofern ihnen ihre Tteuerschuldiqkeit
derzeit noch nicht eröffnet sein sollte, unter eigener Abschätzung
des mutmaßlichen Betrages, für den bei der Einkommen-
und Kapitulsteuer in vielen Fällen der im letzten Jahr (1913)
entrichtete Steuerbetrag einen Anhalt geben wird .

Stuttgart , den 4 . August 1914 . Pistorius .

Finanz -Departement .
Bekanntmachung des K. Finanzministeriums ,

freiwillige Steuerentrichtuug betreffend.
Die Verbindung der Wehrbeitragsveranlagung mit der

Veranlagung zur Einkommen-, und Kapitalste»» auf 1 . April
1914 hat es mit sich gebracht , daß die Steuerzettel und Ver¬
anlagungsbescheide ungeachtet angestrengtester Tätigkeit noch
nicht an alle Steuerpflichtigen ausgegeben werden konnten .
ES wird allem aufgeboten, die Steuerveranlagung trotz deS
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WekcrnnLmcrchung.
Mit der Mobilmachung ist nach Maßgabe der für die

freiwillige Krankenpflege ergangenen kaiserlichen Verordnungen
im Königreich Württemberg die Leitung der gesamten Tätig-
keit für die freiwillige Krankenpflege im Kriege (Rotes Kreuz )
an den Unterzeichneten übergegangen, der als Territorial¬
delegierter für die freiwillige Krankenpflege in Württemberg
dem Kaiserlichen Kommissar und Militärinspekteur für die
freiwillige Krankenpflege unmittelbar unterstellt ist.

Zu den Aufgaben der freiwilligen Krankenpflege im
Kriege gehört auf Grund der Gesamtvrganisation der deut¬
schen Vereine vom Roten Kreuz vom 27 . Mai 1908 , welche
an die Stelle der Uebereinkunft vom 20. April 1869 getreten
ist , insbesondere folgendes:

1 . Alle für den Kriegsfall zur Aufnahme, Pflege und
Heilung der im Felde Verwundeten und Kranken gehörigen
Einrichtungen an Personal und Material einzurichten und
zu verwalten .

2 . Den militärischen Sanitätsdienstmit allen zu Gebote
stehenden Kräften und Mitteln zu unterstützen .

3 . Solchen bedürftigen Kriegsteilnehmern, welche infolge
des Krieges an ihrer Gesundheit geschädigt und dadurch in
ihrem Erwerb beeinträchtigt worden sind, sowie deren An-
gehörigen und Hinterbliebenen Unterstützung zu gewähren,
soweit ihnen eine zureichende Beihilfe nicht vom Reich oder
von anderer Seite zuteil wird .

Die Vereine und Organisationen des Roten Kreuzes
und deren Mitglieder , welche sich schon früher dem Roten
Kreuz zur Verfügung gestellt haben, ferner diejenigen, welche
jetzt bereit sind, in den Dienst des Roten Kreuzes zu treten,
sind hiemit dem Territonaldelegierten für die freiwillige
Krankenpflege unterstellt und haben dessen Anweisungen
genau zu beachten.

Soweit das Personal der freiwilligen Krankenpflege
einer Legitimation nach außen bedarf , werden mit dem
Stempel des Territorialdelegiertea versehene Neutralitäts¬
abzeichen (weiße Binde mit rotem Kreuz ) und von dem
Territorialdelegierten Unterzeichnete Ausweiskarten ausqe-
geben . Hierauf gerichtete Antäge, in denen die Adressen
und die Art der Verwendung der einzelnen genau und
deutlich ersichtlich sein müssen , sind unverzüglich an den
Territorialdelegierten in Stuttgart , Königsbau , einzusenden .

Sämtliche in Unterstellung unter den Territorialdele¬
gierten in Sachen des Roten Kreuzes tätigen Personen ge-
nießen für Angelegenheiten, welche das Rote Kreuz betreffen ,
Portofreiheit . Es werden zu diesem Behuf alsbald die
erforderlichen Stempel beschafft und den Organen des Roten
Kreuzes zugestellt . Soweit solche nicht vorhanden sind,
sind die Schreiben mit dem nachstehenden Vermerk zu ver¬
sehen : „ Heeressache ' (Rotes Kreuz) , in Ermangelung Dienst¬
siegels Absender (genaue Angabe Namens und Wohnorts)

Es ist streng darauf zu achten, daß jeder Mißbrauch
hinsichtlich des Neutralitätsabzeichens , der Aasweiskarte und
der Inanspruchnahme der Portofreiheit vermieden wird .
Zuwiderhandlungen , die strafrechtlich verfolgt werden können ,
sind der zuständigen Polizeibehörde anzuzeigen .

Stuttgart , den 5 . August 1914 .
Der Territorial -Delegierte

für die freiwillige Krankenpflege :
Dr . Geyer.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 6 . August 1914 .

Ttadtschnltheißenamt : Bätzner.

Bei der für hiesige bedürftige Familien der zum Heere
Einberufenen veranstalteten

Sammlung
sind bis jetzt folgende Gaben eingegangen:

1 . Sammlung der Frau Clara Schumacher aus Neuyork:
Non : Frau Clara Schumacher 10 Mk . . Frln . Paul «

Schumacher 2 Mk ., Herrn Schaumann 20 Mk ., Herrn Otto
Reinsberger 10 Mk , Herrn Fr . Bernhard 5 Mk . , Herrn
C. Caspar 5 Mk . , Herrn Padjera 5 Mk ., Herrn Sigmund
RooS 10 Mk ., Herrn Dr . Kollwiz 10 Mk . , Herrn Carl
Mohn 10 Mk , Herrn Rudolf Nathan 4 Mk ., Ungenannt
50 Pf ., Herrn Aug . Bareiß 30 Pf . , Herrn R . Wehl 3 Mk. .
Ungenannt 50 Pf ., desgl. 1 Mk ., desgl . 1 Mk ., Herrn
Amtsgerichtsrat Kroner 10 Mk ., Herrn Köhler 10 Mk . ,
Frau C. Köhler-Lenßen 10 Mk ., Herrn Küchel 5 Mk , Herrn
Tchoelgens 5 Mk , Herrn Ktudienrat Knauer 5 Mk , Frau
Fixser, Hamburg 20 Mk . , zus . 162 Mk . 30 Pf

^ j2 . Von Herrn Hauptmann Wolfs
aus Wiesbaden . 5 „ - - „

3 . Von Herrn und Frau Stadt¬
schultheiß Bätzner . 100 „ „

4. Von Frau Reyntiens aus London 100 „ — „
5 . Von Herrn T . Strauß aus Franks . 50 „ — „
6 . Sammlung der K . Badkasfe :
Von : Herrn Badinspektor Vogt 10 Mk . , Herrn Kanzlei -

rat Maier 10 Mk. , Herrn Carl Jahn , Gärtner 2 Mk , Herrn
Wilh . Rapp, Baddiener 1 Mk ., Frln . Anna Zinser 2 Mk.,
Herrn CH . Kempf 10 Mk , Herrn Geh Hofrat Dr . Weiz¬
säcker 20 Mk . , Frln . Sofie Seyfried 1 Mk . , Frln . Karoline
Batt 1 Mk . , Frln . Authenrieth 5 Mk , Herrn Badmeister >
Held 2 Mk . , Herrn Musikdirektor Prem, 1 Mk ., Herrn
Speisemeister Knaupp 5 Mk , Herrn Erlinghagen 50 Mk.

zus . 120 Mk. — Pf .
Summa 537 Mk. 30 Pf .

Den Gebern sprechen wir unfern tiefgefühltesten Dauk aus.
Bei der großen Anzahl der bedürftigen Familien Ein- ^

berufener und der Ungewißheit der Dauer des Krieges ist
es notwendig, daß eine umfangreiche Hilfsaktion und
Aufbringung großer Mittel eingeleitet wird. Hiebei
wird vor allem an diejenigen appelliert , die keinen Kriegs¬
dienst zu leisten haben und bei ihren Familien zu Hause
bleiben dürfen.

Es werden in den nächsten Tagen Sammellisten von
HauS zu Haus gehen und wir bitten, daß jeder tue, was
nur in seinen Kräften steht.

Wildbad , 6 . August 1914 .
Krau Stadtschnltheiß Bätzner .
Krau Ttadtpfarrer Röster .

*

§ vvr . SlLUKvr ,
^ Lattlsr null LspsLwr ,

kksrLkvrw ,
Mrsetorstr»« « 8, ksi 4»r «ltsn 8p«rka»ss

»Mpüsdlt isiil reiobkaltixss Iiugvr io
8äMj jeden L-säervareo

48 Mw

D Loffer
I lasedW
sr LueL 8Leds

I vsMevtLsedev, kortemollvaies
4» vto. vto.

? koi'2dsiiuöi ' Udrsu - N.svLrLturw6rk8tLtts
uuä VLrou - IiLuä1uu §

Üu8on llerrmLiur
Nrrvk Molikolger

I^Lmmstrssse 4 I^ammstrasse 4

Uhren und Goldwaren
zu billigen Kreisen

unter Kcrrnntie
HlepcrrrcLtUTen

:—: schnell, zuverlässig und billig . :—:

> » « I >>« , , >> >>>>, » » >>I 1 >1« « In I >. !» >>I I

Die klugen Damen
kaufen ihre Kämme und Haarschmnck bei mir . weil
sie in meinem Geschäft immer das Modernste in großer

Auswahl bei billigsten Preisen finden .

- - - . Seitenkämme m
Paar 50. 70. 80 Pf . , 1 .—, 1 . 50, 1 . 70, 2. — Mk.

Moderne Uämme i» jckr Picklm.
Moderne Spangen

von 40 Pf . bis 2 .50 Mk.

Haarpseile in Wund duckl.
Nadeln ?um Hamkräusrtn

in schwarz, 1 Dutzend 40 Pf .
in Aluminium , Stück 25 Pf .

Sammeln Sie ihr ausgekämmtes Haar , denn es
lassen sich daraus in meinem Atelier die modernsten Haar-
ersatzteile für wenig Geld machen .
Umarbeite« «. Färben von Haarersatzteilen.

. Man beachte meine Schaufenster. — ———

Odr . 8 edmiä , Friseur u . karkllmvri «.

« SM

Vro886r

V6K6N IIw2U § .
Um mein Lager in

—. — Schuhware»
zu räumen , gewähre ich auf sämtliche Schuhe
und Stiefel in prima moderner Ware bei bekannt
soliden , gute» Qualitäten und großer Auswahl

WAldAtt .
Hermann Lutz jr.

Rathausgasse .

N8, Mit dieser günstigen Gelegenheit dürfte
ich meine werten Kunden veranlasse^ ihren Bedarf
im Vorrat zu decken .

MW" Wer:kauf gegen bar .

Telefon 109 . Telefon 109 .
empfiehlt seine Dampf ., Wann « », und med. Bäder ,
Massage », Packungen «sw. der Einwohnerschaft von

hier und Umgebung.
Den Krankenkassenmitgltedernbesonder - empfohlen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Carl Schnrw.

Vocherige Anmeldungen erbeten .

Beugers patentierte

System Pros. Dr « . Jaeger .
Alleinige FabrSsnten

W . Benger SSHne, StMt-M.
Große - Lager br Mger

Ins. A. ÄM 's 8sm,l>
WMltukkÄiq

für Herren. Dame» und
in allen Arte» und Größe«
?« Brisinat . Iadrk - Pvchi»

empfehlen
klWvkvkisr k 'ronoä ,

Hauptstraße 104 und K . Anlagen .
Erst , u . älteste Niederlage der Prof. Dr. Iaegero Nnterklndu» .,

Ueber
3500

zählt mein ständiges Lager
alle Farbe «, alle Faeou , alle Größe » u. Preislage »

Servier-Schiirze»
Unterröcke

in Waschstoffen . Leinen , Akpancr . Trikot ,
Moirtz , Seiden etc .

von Mk. 1 50 bis Mk . 30 . —

? K . Lsssd : r «i«ko» 32 .

Große Auswahl
in

Untertaillen
Unterblusen

in weiß u . schwarz
empfiehl !

K . Schcrnz
König-Kartstr. Villa de Ponte

Telefon 130 .

in allen Größen
in Satin , Voile , Cröpe ,

Spitzenstosf
empfiehlt

Zeit ist Geld !

„LI8 "
Nach dem heutigen Stand

der Wissenschaft absolut bestes
selbsttätiges

Waschmittel !
„ Cis " — wirkt durch sei

neu Gehalt an ls . Rohstoffen
— ohne Handarbeit auto .
malisch und liefert eine blü-
tenweiße . dnftende Wä¬
sche, wie ans dem Rase»
gebleicht k

Zu haben bei
Carl Wilh . Bott.

Gegen dar ! Auf Kredit!

« lüde !.
K . Schanz

König-Kartstr . Villa Dr Ponte
Telefon 130 .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett- und Linoteum-

Wichse .
Allein. Fabr.

WWW

Freibank .
Von heute abend S Uhr

ab ist gutes

Lldüemli.
Pfund zu 60 Pf . , zu haben.

förslls
MWsMiW

Selbstgebrannte -

ZweWtwOr
Hesenbranntwem
Fruchtbrannlwein

empfiehlt fortwährend .
I . Beuerle .

Complette WohnungS-Einrich -
tungen, Einzelmöbel wie :

Schränke, Vertikos, pol . und
lackiert aller Art , Polstermöbel
in großer Auswahl , Divane
von Mk . 45 an, Chaiselongue
von Mk . 32 an , Röste, Ma¬
tratzen in Wolle von Mk. 20
an , Capokmatratzen von Mk.
40 an. Roßhaarmatratzen von
Mk. 60 an . Nur fachmännische
Arbeit . Kein Laden , daher

staunend billige Preise .
Möbel - und Tapezier-

Geschäft

M 11 ksmu 8
Pforzheim , Erbprinzenstr . K.

KinistrsiiWii,
Sportwagen

und
zusammenklappbare

WuhestüHte
sind auch

zu haben bei

Robert Ireider.

»kl
prffalar̂ t für Hals-,
äsen- u . Dhrenleiden

rkorsbölL .
^ sknstrssss 40
m 2. August ab verreist.
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